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©  Druckwalze  zum  Anpressen  an  einen  rotierenden  Zylinder  einer  Textilmaschine. 

©  Die  Druckwalze  besitzt  eine  zylindrische  Hülse 
(1),  die  mit  einem  mittleren  Abschnitt  auf  einem 
mittleren  Abschnitt  (3a)  eines  Walzenkerns  befestigt 
ist.  Zu  beiden  Seiten  des  mittleren  Abschnittes  (3a) 
besitzt  der  Walzenkern  je  einen  Endabschnitt_  (3b), 
der  sich  bis  zum  Ende  der  Hülse  (1)  erstreckt.  Der 
Durchmesser  der  Endabschnitte  (3b)  ist  kleiner  als 
der  Innendurchmesser  der  Hülse  (1).  Wenn  der 
Durchmesser  der  Druckwalze  bezogen  auf  ihre  Län- 
ge  relativ  klein  ist,  dann  biegt  sich  der  Walzenkern 
(3a,  3b)  durch,  wenn  auf  seine  Achszapfen  (3c) 
grosse  Anpresskräfte  ausgeübt  werden.  Die  Hülse 
(1)  bleibt  dabei  jedoch  im  wesentlichen  gerade.  Die 
Druckwalze  kann  also  auch  bei  grossen  Anpresskräf- 
ten  einen  im  wesentlichen  gleichmässigen  Linien- 
druck  ausüben. 
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Druckwalze  zum  Anpressen  an  einen  rotierenden  Zylinder  einer  Textilmaschine 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Druckwalze 
zum  Anpressen  an  einen  rotierenden,  Fasern  trans- 
portierenden  Zylinder  einer  Textilmaschine,  insbe- 
sondere  an  einen  Abreisszylinder  einer  Kämma- 
schine. 

Die  der  Erfindung  zugrunde  liegenden  Proble- 
me  werden  nachstehend  für  eine  Abreissdruckwal- 
ze  einer  Kämmaschine  erläutert.  Aehnliche  Proble- 
me  treten  jedoch  auch  bei  anderen  Druckwalzen  in 
Textilmaschinen  auf,  beispielsweise  in  Streckwer- 
ken. 

In  einer  Kämmaschine  wird  ein  auszukämmen- 
der  Faserbart  zuerst  von  einem  geschlossenen 
Zangenaggregat  einem  rotierenden  Rundkamm 
vorgehalten.  Dann  wird  das  Zangenaggregat  vorge- 
schoben  und  geöffnet,  und  der  Faserbart,  der  aus 
dem  offenen  Zangenaggregat  herausragt,  wird  von 
der  Klemmstelle  zwischen  einem  drehbaren  Ab- 
reisszylinder  und  einer  Abreissdruckwalze  erfasst 
und  durch  einen  Fixkamm  hindurchgezogen.  Damit 
der  relativ  kurze  Faserbart  von  der  Klemmstelle 
erfasst  werden  kann,  darf  der  Durchmesser  der 
Abreissdruckwalze  nicht  zu  gross  sein,  in  der  Re- 
gel  nicht  grösser  als  etwa  25  mm. 

Auf  der  anderen  Seite  muss  die  Anpresskraft, 
mit  der  die  Druckwalze  gegen  den  Abreisszylinder 
gepresst  wird,  relativ  gross,  sein,  um  eine  schlupf- 
freie  Mitnahme  der  Abreissdruckwalze  durch  den 
Abreisszylinder  und  ein  schlupffreies  Hindurchzie- 
hen  des  Faserbartes  durch  den  Fixkamm  zu  ge- 
währleisten.  Das  gilt  umso  mehr,  je  höher  man  die 
Arbeitsgeschwindigkeit  (Kammspielzahl)  der  Käm- 
maschine  und  das  Flächengewicht  der  zugeführten 
Watte  steigern  will. 

Unter  den  grossen  Anpresskräften,  die  auf  ihre 
Achszapfen  ausgeübt  werden,  biegt  sich  die  Ab- 
reissdruckwalze,  die  in  der  Regel  eine  Länge  von 
etwa  30  bis  35  cm  hat,  mehr  oder  weniger  stark 
durch.  Der  Liniendruck  zwischen  der  Abreissdruck- 
walze  und  dem  Ab  reisszy  linder-  wird  daher  un- 
gleichmässig. 

Um  den  Liniendruck  zu  vergleichmässigen,  hat 
man  schon  vorgeschlagen,  den  Gummiüberzug  der 
Abreissdruckwalze  durch  Abschleifen  gegen  die 
beiden  Enden  der  Walze  hin  konisch  zu  verjüngen. 
Diese  Arbeit  ist  jedoch  umständlich  und  führt  zu 
übermässigen  Kosten. 

Eine  andere  bekannte  Lösung  besteht  darin 
den  Abreisszylinder,  mit  dem  die  Abreissdruckwal- 
ze  zusammenwirkt,  gegen  die  Enden  hin  konisch 
bzw.  ballig  abzuschleifen. 

Mit  beiden  bekannten  Lösungen  ist  es  jedoch 
nicht  möglich,  einen  ausreichend  gleichmässigen 
Liniendruck  bei  Belastungen  von  mehr  als  etwa  240 
N  bzw.  Liniendrücken  von  mehr  als  etwa  7  N/cm  zu 

erhalten.  Zudem  kann  die  Grösse  der  gewählten 
Verjüngung  des  Gummiüberzuges  bzw.  des  Ab- 
reisszylinders  jeweils  nur  für  eine  ganz  bestimmte 
Belastung  richtig  sein. 

5  Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  diese 
Nachteile  zu  vermeiden  und  eine  kostengünstige 
Druckwalze  zur  Verfügung  zu  stellen,  mit  der  auch 
bei  grossen  Anpresskräften  ein  ausreichend  gleich- 
mässiger  Liniendruck  erzeugt  werden  kann. 

io  Die  erfindungsgemässe  Druckwalze,  mit  der 
die  Aufgabe  gelöst  wird,  ist  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  sie  eine  zylindrische  Hülse  aufweist,  von 
der  ein  mittlerer  Abschnitt  auf  einem  mittleren  Ab- 
schnitt  eines  Walzenkerns  befestigt  ist,  welcher  zu 

75  beiden  Seiten  seines  mittleren  Abschnittes  je  einen 
sich  zum  Hülsenende  erstreckenden  Endabschnitt 
aufweist,  dessen  Durchmesser  kleiner  ist  als  der 
Innendurchmesser  der  Hülse. 

In  dieser  Druckwalze  kann  die  zylindrische  Hül- 
20  se,  die  in  der  Regel  aus  Stahl  besteht,  annähernd 

gerade  bleiben,  auch  wenn  sich  der  Walzenkern 
durchbiegt.  Daher  ist  ein  gleichmässiger  Linien- 
druck  auch  bei  grosser  Anpresskraft  möglich. 

Solange  die  Endabschnitte  des  sich  durchbie- 
25  genden  Walzenkems  nicht  mit  der  Hülse  in  Berüh- 

rung  kommen,  muss  die  Form  und  Grösse  dieser 
Endabschnitte  nicht  an  die  Grösse  der  Durchbie- 
gung  bzw.  der  Anpresskraft  angepasst  sein,  um  die 
zylindrische  Hülse  gerade  zu  halten. 

30  Der  mit  der  Druckwalze  zusammenwirkende 
Zylinder  braucht  nicht  konisch  oder  ballig  abge- 
schliffen  zu  sein  und  kann  daher  kostengünstig 
hergestellt  werden. 

Die  zylindrische  Hülse  ist  in  der  Regel  mit 
35  einem  aufgeklebten  oder  vorzugsweise  aufvulkani- 

sierten  Ueberzug  aus  reibungserhöhendem  Materi- 
al,  wie  Gummi,  versehen.  Wenn  der  Ueberzug  ab- 
genutzt  ist,  kann  man  einfach  die  Hülse  samt  Ue- 
berzug  ersetzen.  Die  Hülse  ist  auf  den  mittleren 

40  Abschnitt  des  Walzenkerns  vorzugsweise  aufge- 
presst. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungsgemäs- 
sen  Druckwalze  wird  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert. 

45  Die  Zeichnung  zeigt  eine  Hälfte  einer  erfin- 
dungsgemässen  Druckwalze  im  Längsschnitt. 

In  der  Zeichnung  ist  von  einer  erfindungsge- 
mässen  Druckwalze  nur  die  eine  Hälfte  dargestellt, 
die  andere  Hälfte  ist  zu  der  gezeichneten  Hälfte 

50  symmetrisch. 
Die  Druckwalze  besitzt  eine  zylindrische  Hülse 

1  aus  Metall,  vorzugsweise  Stahl  oder  eventuell 
Aluminium,  die  einen  reibungserhöhenden  Ueber- 
zug  2  trägt,  vorzugsweise  einen  aufvulkanisierten 
Ueberzug  aus  gummielastischem  Material.  Die  Hül- 
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e  1  ist  mit  einem  mittleren  Abschnitt  auf  einem 
littleren  Abschnitt  3a  eines  Walzenkerns  befestigt, 
orzugweise  aufgepresst.  Der  Walzenkern  besteht 
ibenfalls  aus  Metall,  z.B.  Stahl,  oder  aus  einem 
,nderen  Material  mit  möglichst  hohem  Elastizitäts- 
nodul,  insbesondere  einem  Kohlefaser-Verbund- 
/erkstoff. 

Der  Walzenkern  weist  zu  beiden  Seiten  seines 
nittleren  Abschnittes  3a  je  einen  Endabschnitt  3b 
tuf,  der  sich  bis  zum  Ende  der  Hülse  1  erstreckt. 
)er  Durchmesser  der  Endabschnitte  3b  ist  kleiner 
ils  der  Innen  durchmesser  der  Hülse  1.  In  der 
iargestellten  bevorzugten  Ausführungsform  ist  das 
;o  realisiert,  dass  der  Endabschnitt  3b  sich  vom 
nittleren  Abschnitt  3a  aus  zum  Ende  der  Hülse  1 
iin  konisch  verjüngt.  Zudem  ist  zwischen  dem  mitt- 
sren  Abschnitt  3a  und  dem  Endabschnitt  3b  ein 
deiner  Absatz  vorhanden,  der  Durchmesser  des 
Endabschnittes  3b  unmittelbar  neben  dem  mittle- 
en  Abschnitt  3a  beträgt  beispielsweise  das  0,9-bis 
l,0-fache  des  Durchmessers  des  mittleren  Ab- 
schnittes  3a,  z.B.  etwa  15,0  mm.  bei  einem  Durch- 
messer  des  mittleren  Abschnittes  3a  von  15,5  mm. 
3is  zum  Ende  der  Hülse  1  verjüngt  sich  der  Durch- 
messer  des  Endabschnittes  3b  auf  etwa  das  0,8- 
)is  0,9  -fache  des  Durchmessers  des  mittleren 
\bschnittes  3a,  z.B.  auf  etwa  13,7  mm.  Ueberdies 
st  auch  der  Innendurchmesser  der  Hülse  1  zwi- 
schen  dem  mittleren  Abschnitt-  und  den  Endab- 
schnitten  geringfügig  abgesetzt,  so  dass  die  Hülse 
I  in  ihrem  mittleren  Abschnitt  einen  etwas  kleine- 
ren  Innendurchmesser  aufweist  als  in  ihren  Endab- 
schnitten. 

Der  Aussendurchmesser  der  Hülse  1  kann 
3twa  das  1,1-  bis  1,5-fache,  vorzugsweise  das 
1,15-  bis  1,3-fache,  ihres  Innendurchmessers  betra- 
gen,  z.B.  etwa  18,2  mm. 

Der  Aussendurchmesser  des  Ueberzuges  2  be- 
trägt  dann  beispielsweise  etwa  24,5  mm  (im  Neu- 
zustand  des  Ueberzuges). 

In  der  dargestellten  bevorzugten  Ausführungs- 
form  sind  die  Endabschnitte  3b  etwa  gleich  lang 
wie  der  mittlere  Abschnitt  3a,  das  heisst,  die  Länge 
des  mittleren  Abschnittes  3a  ist  etwa  gleich  einem 
Drittel  der  Länge  der  Hülse  1.  Im  allgemeinen 
sollte  die  Länge  des  mittleren  Abschnittes  3a  zwi- 
schen  etwa  1/5  und  3/4  der  Länge  der  Hülse  1 
liegen. 

In  der  dargestellten  Druckwalze  ist  der  mittlere 
Abschnitt  3a  des  Walzenkerns  durchgehend  zylin- 
drisch.  Es  ist  jedoch  auch  möglich,  in  der  Mitte  des 
mittleren  Abschnittes  3a  eine  mehr  oder  weniger 
breite  Ringnut  vorzusehen,  so  dass  die  Hülse  1 
dann  nur  bei  den  Enden  des  mittleren  Abschnittes 
3a  auf  diesem  aufliegt. 

Der  zwischen  den  Endabschnitten  3b  des  Wal- 
zenkems  und  der  Hülse  1  vorhandene  Spalt  wird 
zweckmässig  mit  einer  weichen,  elastischen  Dich- 

tungsmasse  (nicnt  dargestellt)  ausgeTuirt,  z.a.  um 
Silikonkautschuk,  damit  sich  in  diesem  Spalt  kein 
Faserflug  und  Staub  ansammeln  kann. 

Wenn  auf  die  Achszapfen  3c  des  Walzenkerns 
;  der  beschriebenen  Druckwalze  Anpresskräfte  aus- 

geübt  werden,  um  die  Druckwalze  gegen  einen 
Zylinder  einer  Textilmaschine  zu  pressen,  insbe- 
sondere  gegen  einen  Abreisszylinder  einer  Käm- 
maschine,  dann  kann  sich  der  Walzenkern  durch- 

o  biegen.  Die  Hülse  1,  die  sich  nur  auf  dem  mittleren 
Abschnitt  3a  des  Walzenkerns  abstützt,  bleibt  da- 
bei  jedoch  im  wesentlichen  gerade,  so  dass  die 
Druckwalze  mit  einem  im  wesentlichen  gleichmäs- 
sigen  Liniendruck  gegen  den  mit  der  Druckwalze 

5  zusammenwirkenden  Zylinder  drückt.  Mit  den  bei- 
spielsweise  angegebenen  Abmessungen  und  einer 
Länge  der  Hülse  1  von  etwa  33  cm  kann  die 
beschriebene  Druckwaize  bei  Anpresskräften  von 
bis  zu  etwa  350  N  einen  ausreichend  gleichmässi- 

'0  gen  Liniendruck  ausüben.  Der  Liniendruck  beträgt 
dann  mehr  als  10  N/cm. 

Im  allgemeinen  ist  die  Durchbiegung  des  Wal- 
zenkerns  unter  der  Anpresskraft  nicht  so  gross, 
dass  die  Endabschnitte  3b  mit  der  Innenseite  der 

!5  •  Hülse  1  in  Berührung  kommen  würden. 
Wenn  man  jedoch  den  Spalt  zwischen  den 

Endabschnitten  3b  und  der  Hülse  1  enger  macht 
oder  die  Durchmesser  des  Walzenkerns  und  der 
Hülse  kleiner  wählt,  ist  es  auch  möglich,  dass  die 

;o  Endabschnitte  3b  infolge  der  Durchbiegung  des 
Waizenkerns  mit  der  Innenseite  der  Hülse  1  in 
Berührung  kommen.  Die  Hülse  1  wird  dann  in  der 
Linie,  wo  sie  den  Druck  ausübt,  durch  die  Endab- 
schnitte  3b  des  Walzenkerns  zusätzlich  von  innen 

35  abgestützt.  Dabei  kann  es  zweckmässig  sein,  eine 
einzelne  Stelle  oder  einzelne  Stellen  festzulegen, 
wo  die  Endabschnitte  3b  die  Hülse  1  stützen  sol- 
len.  Zu  diesem  Zweck  kann  man  auf  den  Endab- 
schnitten  3b  an  den  gewünschten  Stellen  Ringwul- 

io  ste  anordnen,  die  dann  mit  der  Innenseite  der 
Hülse  1  in  Berührung  kommen,  z.B.  je  einen  Ring- 
wulst  3d  wie  mit  einer  unterbrochenen  Linie  ange- 
deutet  im  Bereich  der  Enden  der  Hülse  1  und/oder 
je  einen  Ringwulst  3e  etwa  in  der  Mitte  jedes 

45  Endabschnittes  3b.  Die  Aussendurchmesser  der 
Ringwulste  wären  dabei  jedoch  stets  kleiner  als  der 
Innendurchmesser  der  Hülse  1,  so  dass  die  Ring- 
wulste  mit  der  Innenseite  der  Hülse  1  erst  bei  einer 
vorbestimmten  Durchbiegung  des  Walzenkerns  in 

so  Berührung  kommen. 

Ansprucne 

55  1.  Druckwalze  zum  Anpressen  an  einen  rotie- 
renden,  Fasern  transportierenden  Zylinder  einer 
Textilmaschine,  insbesondere  an  einen  Abreisszy- 
linder  einer  Kämmaschine,  dadurch  gekennzeich- 
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net,  dass  sie  eine  zylindrische  Hülse  (1)  aufweist, 
von  der  ein  mittlerer  Abschnitt  auf  einem  mittleren 
Abschnitt  (3a)  eines  Walzenkerns  befestigt  ist,  wel- 
cher  zu  beiden  Seiten  seines  mittleren  Abschnittes 
(3a)  je  einen  sich  zum  Hülsenende  erstreckenden 
Endabschnitt  (3b)  aufweist,  dessen  Durchmesser 
kleiner  ist  als  der  Innendurchmesser  der  Hülse  (1). 

2.  Druckwalze  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Endabschnitte  (3b)  des 
Waizenkerns  sich  vom  mittleren  Abschnitt  (3a)  aus 
zu  den  Hülsenenden  hin  verjüngen. 

3.  Druckwalze  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Hülse  (1)  von  ei- 
nem  reibungserhöhenden  Ueberzug  (2),  insbeson- 
dere  einem  Ueberzug  aus  gummielastischem  Ma- 
terial,  umgeben  ist. 

4.  Druckwalze  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Ueberzug  (2)  auf  die  Hülse 
(1)  auf  vulkanisiert  ist. 

5.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  zylindrische 
Hülse  (1)  aus  Metall,  vorzugsweise  Stahl,  besteht. 

6.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Walzenkern 
(3a,  3b)  aus  Metall,  vorzugsweise  Stahl,  oder  aus 
einem  Faserverbundwerkstoff,  vorzugsweise 
Kohlefaser-Verbundwerkstoff,  besteht. 

7.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Hülse  (1)  auf 
den  mittleren  Abschnitt  (3a)  des  Walzenkerns  auf- 
gepresst  ist. 

8.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Zwischen- 
raum  zwischen  der  Hülse  (1)  und  den  Endabschnit- 
ten  (3b)  des  Walzenkerns  mit  einer  Dichtmasse, 
vorzugsweise  Silikonkautschuk,  ausgefüllt  ist. 

9.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Länge  des 
mittleren  Abschnittes  (3a)  des  Walzenkerns  1/5  bis 
3/4,  vorzugsweise  etwa  1/3,  der  Länge  der  Hülse 
(1)  beträgt. 

10.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Aussen- 
durchmesser  der  Hülse  (1)  das  1,1-  bis  1,5-fache, 
vorzugsweise  das  1,15-bis  1,3-fache,  des  Innen- 
durchmessers  der  Hülse  beträgt. 

11.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Hülse  (1) 
in  ihrem  mittleren  Abschnitt  einen  kleineren  Innen- 
durchmesser  aufweist  als  in  ihren  Endabschnitten. 

12.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Durch- 
messer  der  Endabschnitte  (3b)  des  Walzenkerns 
beim  mittleren  Abschnitt  (3a)  das  0,9-  bis  1  ,0-fache 
des  Durchmessers  des  mittleren  Abschnittes  (3a) 
beträgt  und  zum  Hülsenende  hin  auf  das  0,8-  bis 
0,9-fache  des  Durchmessers  des  mittleren  Ab- 
schnittes  (3a)  abnimmt. 

13.  Durckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen 
dem  mittleren  Abschnitt  (3a)  des  Walzenkerns  und 
jedem  Endabschnitt  (3b)  jeweils  ein  Absatz  vorhan- 

5  den  ist. 
14.  Druckwalze  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf  dem 
Umfang  jedes  Endabschittes  (3b)  des  Waizenkerns 
je  mindestens  ein  Ringwulst  (3d,  3e)  vorhanden  ist, 

w  vorzugsweise  beim  Hülsenende  und/oder  in  der 
Mitte  des  Endabschnittes. 

15.  Verwendung  einer  Druckwaize  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  14  als  Abreissdruckwalze  in 
einer  Kämmaschine. 

75 
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